
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1900

20.3.1900 (No. 79)



Klnlsrihkr Miliz .

-4« 78 .

Dienstag . 20 März .
Expedition : Sari -Friedrich-Stratze Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen PostverwaltÄig , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf ,
Etnrückungsgebühr : die gespaltene Petttzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalarttkel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — „Karlsr . Ztg ." — gestattet.

180 V.

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog habenSich unter dem 22 . Februar d . I . gnädigst bewogen

gefunden , dem früheren Gemeindewaldhüter Franz Martin
Mai in Walldürn die silberne Verdienstmedaille
zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom24 . Februar d . I . wurde Betriebssekretär Theodor
Meyer bei der Generaldirektion der Großh . Staats¬
eisenbahnen unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste in den Ruhestand versetzt.

Mit Entschließung GroA . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 8 . März d . I . wurde Stationsverwalter
Franz Krumm in Oppenau unter Ernennung zum
Güterexpeditor nach Mannheim und

Betriebssekretär Otto Deger unter Ernennung zum
Stationsverwalter nach Oppenau versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 10 . März d . I . wurde Betriebsassistent
Josef Hüther in Durlach zur Versehung der Stations¬
verwalterstelle nach Oberlauchringen versetzt.

Mit Entschließung Großh . Zolldirektion vom 14 . März
d . I . wurde Zollamtsassistent Valentin Albert beim
Hauptzollamt Mannheim zum Hauptsteueramt Singen und
Hauptamtsassistent Hermann Fitterer beim Hauptsteuer¬
amt Singen zum Hauptzollamt Mannheim versetzt.

Nicht-Amtlicher Theil .
-A Nationale Politik und Sozialdemokratie .

Die sozialdemokratische Presse kann sich noch immer
nicht über den Ausgang der Wahlen in Bayreuth und
ganzlbesonders jener in Aschersleben beruhigen. Sie schiebt
den Mißerfolg bei diesen Wahlen auf die Flottenvorlage ,
die alle bürgerlichen Parteien unter einen Hut gebracht
habe und die Lauen und Indifferenten , die sich sonst
von Wahlen fernhielten , dazu veranlaßt habe, sich dies¬
mal an die Wahlurne zu bemühen . Man darf es nicht
verschmähen , sich auch von seinem Feinpe belehren zu
lassen . Und die Sozialdemokratie ahnt es anscheinend
nicht , daß sie den ihr verhaßten , national gesinnten
Kreisen mit ihrer Auffassung von der sozialistischen Nie¬
derlage einen großen Dienst erweist . Denn wenn die
Flottenvorlage im Stande ist , die Lauen und Indifferenten
an ihre Wahlpflicht zu erinnern und wenn sie ferner,
was noch mehr bedeuten will , die bürgerlich radikalen
Parteien in Norddeutschland sowohl , wie auch in Süd¬
deutschland ihren Führern und den Auffassungenderselben
abspenstig macht , so ergibt sich daraus eine ganz unschätz¬
bare Lehre : daß nämlich eine großen Zielen
entgegenstrebende nationale Politik der beste
Angriff gegen die Sozialdemokratie ist .

Wodurch wirkt die Flottenvorlage anziehend auch für
durch radikale Führer bis dahin erregte Gemüther und
aufrüttelnd auch auf die Trägen ? Durch sich selbst oder
dadurch , daß sie Mittel zu einem großen nationalen
Zweck ist ? Die erste Frage ist zu verneinen. Gewiß er¬
freuen sich die schmucken blauen Jungen großer Sym¬
pathie, aber der Deutsche ist nun einmal zum weit über¬
wiegenden Theile „ Landratte " und das Heer, dem jeder
waffenfähige Deutsche angehört, steht ihm an sich näher ,als die Flotte , die doch nur einen bescheidenen Bruchtheil
der waffenfähigen Jugend aufnimmt . Für dieses Ueber -
gewicht der Sympathien für das Heer sorgt schon die
historische Tradition . Von Georg Frundsberg über den
alten Derfflinger, Zielen und Blücher hinweg bis zu den
Helden des letzten großen Krieges sind jedem deutschen
Schuljungen die großen Kriegshelden geläufig und an's
Herz gewachsen. Ist es also nicht die Flotte an sich , die
die nationalen Empfindungen mächtig steigert, so ist es
die sich immer mehr in den weitesten Kreisen bahn¬
brechende Ueberzeugung , daß die Flotte ein
Mittel zur Erreichung großer Ziele ist . daß sie
dahin führen soll, den deutschen Namen in den fernsten
Landen geehrt und gefürchtet zu machen , daß sie dazu
beitragen soll , den Millionen im Auslande lebender
Deutschen Schutz zu gewähren und in ihnen das Gefüh!
der Zusammengehörigkeit mit dem alten Vaterlande zu
stärken , daß sie endlich das deutsche Vaterland in den
Stand setzen soll , mehr als bisher dem Uebermuthe

remder Nationen, die auf ihre Flotte pochen, entgegen -
reten zu können.

Indem so die Flottenfrage die Empfindungen der Vater¬
landsliebe und des nationalen Stolzes im Volke wach¬
ruft , muß sie naturgemäß einer Partei entgegenwirken ,
die nicht müde wird , diese heiligen Empfindungen mit
ätzendem Spotte zu übergießen. Da erkennen eben auch
Solche , die sich sonst von radikalen Redensarten ködern !
affen und die in der Sozialdemokratie eine nahe ver- ^
wandte Partei erblicken, welche weite Kluft sie von dieser i
Partei trennt . Und Diejenigen, die sonst zu gleichgiltigund !
,u träge find , der vaterlandslosen Partei gegenüberzu - ^
reten, werden von dem warmen Hauche der vaterländischen !
Empfindungen aus ihrem politischen Winterschlafe erweckt .

Eine zeitgemäße Eriunernng
ruft die „ Deutsche Volkswirthschaftliche Korrespondenz "
wach, indem sie (im gleichen Sinne , wie früher an dieser
Stelle wiedergegebene Aeußerungen) schreibt :

Wer weiß es heute nicht, daß der große Patriot und Natio¬
nalökonom Friedrich List , der Gründer des „Deutschen Han-
delsveretus", Derjenige gewesen ist, der durch Wort und Schrift ,durch eine zähe und rege Agitation bei Fürsten und im Volk
für das Zustandekommen des deutschen Zollvereins mit Erfolgetngetreten ist . „Nieder müssen die Schranken gerissen werden",
so rief er aus , „die in unserem Vaterland dem Handel gesetztfind , wenn wir in die Höhe kommen sollen" . Bekannt ist ferner ,daß der deutsche Zollverein der Vorläufer der deutschen Einheitwurde, und wir lassen Friedrich List nur Gerechtigkeit wider¬
fahren , wenn wir ihn als einen der ersten Gründer und Vor¬
kämpfer der deutschen Einheit auf den verschiedensten Gebieten
bezeichnen - angestrebt hat er ein einheitliches deutsches Münz - ,Patent - , Postwesen , eine deutsche Gewerbegesetzgebung , ein
deutsches Etsenbahn- Md Kanalsystem , ein deutsches Konsular¬wesen . Weniger bekannt oder zum Mindesten weniger beachtetfind seine Aussprüche , in denen er betont, daß wir darnachtrachten müssen, eine Machtstellung zur See zu erringen . Als
erste Etappe auf dem Wege zur Erreichung dieses Zieles galtihm die Hineinztehung der Hansestädte in den deutschen Zoll¬verein. Das Aufgehen der Hansestädte im Deutschen Reichauch in handelspolitischer Beziehung ist erreicht , aber wir sehenaus dem Lebenswerk Friedrich Ltst's , aus dem „Nationalen
System der politischen Oekonomie ", daß er sicher nicht hierbeistehen geblieben wäre. An der Hand der Geschichte der Natio¬nen führt er dort aus , daß eine mangelhafte Entwicklung der
Zoll- und Handelsverhältnifle und eine Vernachlässigung dermaritimen Beziehungen den Keim zum Untergange der Staaten
gelegt haben . Darum müsse auch Deutschland eine Macht zurSee werden . „Macht geht vor Reichthum , der Retchthumkommt später von selbst , wenn wir die Macht haben." UndWetter : „Wer nicht zur See leben und nicht zur See handelnkann , und wer die See , diese Hochstraße des Erdballs , nichtauszubeuten vermag , der wird verschwinden / und um sie ruhigwandeln zu können , müssen wir eine Macht haben , die hinteruns steht, damit wir nicht jeden Augenblick gestört werden." Sodachte und schrieb ein großer Nationalökonomvor mehr als 60 Jahren .

des aus Norddeutschland eingeführten Kartoffelspiritus zurück¬
zuführen ist.

An Rohstoffen sind im BetrtebSjahr 1898/99 verarbeitet

Erzeugung, Verbrauch und Besteuerung
des Branntweins im Großherzogthum Baden

während des Betriedsjahres 18S8/SS .
Am Schluffe des Betriebsjahres 1898/99 , d . i . am30. September 1899 , waren im Großherzogthum im ganzen26181 Brennereien vorhanden , wovon 20 235 während des

genannten Jahres in Betrieb gesetzt worden sind , und zwar20 215 kleine , sogenannte Abfindungsbrennereten ,bei denen die Alkoholausbeute nach allgemeinen Durchschnitts-
sätzen angenommen , und 20 große , nicht abgefundeneBetriebe, bet denen die erzeugte Alkoholmenge amtlich festgestelltwird. Gegenüber dem vorangegangenen Betriebsjahr ist im
Bestände der Brennereien eine Zunahme von 14 Betrieben zuverzeichnen , von denen 12 unter die Abfindungsbrennereien und2 unter die nicht abgefundenen Betriebe einzurethen waren : dieZahl der im Betriebe gewesenen Brennereien hat sich hingegenum 318 vermehrt , von denen 316 zu den abgefundenen und 2
zu den nicht abgefundenen Betrieben gehörten. Nach ihrerBetriebsweise fallen von den in Thätigkeit gewesenen Brennereien3302 (1891,98 : 2545) in die Klaffe der landwirthschaft -
lichen , 126 (93) in die der gewerblichen und 16 807(17 279) in diejenige der MatertalbrennereienBon den im Betriebe gewesenen Brennereien find im ganzen61150 bl reinen Alkohols hergestellt worden, im Vergleich zumvorangegangenen Betriebsjahr mehr 2919 Vl . Bon der Ge-sammterzeugung entfielen 54 788 (52 566 ) bl auf die 20 (18)großen, nicht abgefundenen Betriebe und nur 6362 (5665 ) aufdie 20 215 (19 899) im Betrieb gewesenen kleinen Abfindungs¬brennereien. An der Gesammterzeugung der letzteren nahmenmit 954 (873 ) kl im ganzen 15 363 (15 604) Besitzer von nicht-mehligem Material (Obst, Trester rc .) theil , welche ohne selbstBrennereiinhaber zu sein, ihr Material auf fremden Brennereienabgetrieben haben . Hierzu wurden im ganzen 7103 Betriebs¬anstalten benutzt , worunter 876 sogenannte wandernde Bren¬nereien sich befanden . Die Produktionszunahme entfiel mit3857 kl auf die Verarbeitung mehliger Stoffe (Kartoffeln undGetreide) und mit 696 KI auf die von nicht mehligen Stoffen -ihr stand eine Abnahme der Produktion von 1634 KI aus Melassegegenüber, die hauptsächlich auf dir für die MelaffebrennereienungünstigerenKontingentirungsderhältniffe, die besondere Brenn¬
steuerbelastung derselben, sowie insbesondere auch die Koukurrenz

( Mit einer Beilage .)

worden :
100 ks KI

Kartoffeln . . . . 47 964 Hefenbrühe . 2 440
Getreide außer Mais 114 911 Gepreßte Weinhefe . 59
Mats . 47 779 Wurzeln . 5
Melasse . 38 623 Traubenwetn . . . 644

KI Obstwein . 108
Kernobsttreber . . . 25 342 Flüssige Weinhefe 5 256
Weintreber . . . . 44 011 Steinobst . 60 744
Kernobst . 3 046 Andere vorstehend nicht
Beerenfrüchte . . .
Brauereiabfälle . .

1576
16 597

aufgeführre Stoffe . 8 506

Im Verbrauch
ist gegen früher eine

an Trtnkbranntwein im Großherzogthum
wesentliche Aenderung nicht festgestelltworden . Der Verbrauch an zu gewerblichen, wissenschaftlichenund Heilzwecken zur Verwendung gekommenen steuerfrei ab-

gelaffenem Branntwein dagegen hat, wie im Betriebsjahr 1897/98,auch im Betriebsjahr 1898/99 eine merkliche Zunahme erfahren .
Jnsgesammt wurden zu den letzgenannten Zwecken 47 752 kl
reinen Alkohols gegen 43 655 KI des Vorjahrs , somit 4 097 KI
mehr verwendet. Unter diesem Mehrverbrauch erscheint in ersterReihe der mit dem allgemeinen Denaturirungsmittel (2 Proz .
Holzgeist und ' /, Proz . Phrtdinbasen) denaturtrte Branntwein
(sogenannter Brennspirttus ) mit 2 755 KI bei einem Gesammt-
verbrauche an solchem von 22 109 KI. Bet dem mit Terpentinöldenaturtrte » Branntwein ist ein Mehrverbrauch von 835 KI reinen
Alkohols (im ganzen 7 632 Kl gegen 6 797 KI im Vorjahre ) zu
verzeichnen . Zur Esfigfabrikatton wurden unter Vermischung mit
Essig und Wasser 5 411 KI reinen Alkohols gegen 5168 KI im
Vorjahre verwendet. Ohne Denaturirung find für gewerbliche ,wissenschaftliche und Heilzwecke 6 711 KI gegen 7 112 KI im Vor¬
jahre steuerfrei abgefertigt worden .

Zur Ausfuhr in'ö Ausland , und zwar durchweg in die
Schweiz, sind im gebundenen Verkehr , d . h . ohne vorherige Ent¬
richtung der Berbrauchsabgabe und gegebenenfalls des Zuschlagszu derselben, 953 KI reinen Alkohols gelangt. Die Ausfuhr vonTrinkbranntwein hat sich gegen früher etwas gehoben . Imganzen wurden von im freien Verkehr befindlichem Trtnkbrannt¬wein, insbesondere Kirschen- und Zwetschgenwafler , 444 KI aus -
gefübrt .

Die Preise , die für die hauptsächlichsten Gattungen vonTrtnkbranntwein erzielt worden find , ergeben sich aus nach¬stehender Ueberficht . Sie haben für 1 Liter durchschnittlich be¬
tragen :

I . II . III .
aus der Brennerei : Verkauf: schank :

M. M. M .
Für Ktrschwaffer 2 .50 3 .- 4.—

// Zwetschgenwaffer 1 .50 2 .— 3 .20
„ Tresterbranntwein 1 .- 1 .20 1 .90

Hefenbranntwein 1 .90 2.40 3 —
// Heidelbeergeist 3 - 3 .80 5 .—
// Malzbranntwetn 0.80 110 1 .50

Kartvffelbranntw. 0 .65 1 .— 1 .40
// Fruchtbranntwein 0 .75 1 .10 1 .50
„ Kornbranntwein 1 .20 _ _

Kernobstbranntwcin — 1 .80 2.20.
Was die Besteuernng des Branntweins anbelangt , so

sind zur Erhebung gekommen :
1 . an Rohstoffsteuern und zwar» . au Maischbotttchsteuer 104 330 M .,k . an Materialsteuer 23 411 M .,

zusammen 127 741 M . Dagegen find von diesen Steuern rück¬
vergütet worden 150 471 M . d . h . 22 730 M . mehr als erhobenwaren . Es erklärt sich dies durch erhebliche Bezüge von unter
steuerlicher Kontrole befindlichen Branntwein aus andern deut¬
schen Bundesstaaten , der s . Zt . der Maischbottichsteuer unter¬
legen hatte , für den in Baden , weil zu steuerfreien Zweckenverwendet, Vergütung der Matschbottichsteuer gewährt worden ist.2 . An Verbrauchsabgaben wurden erhoben:

a . zum Satze von 50 Pf . für einen Liter reinen Alkohols398 399 M .,
k . zum Satze von 70 Pf . für einen Liter reinen Alkohols3 221 257 M ,

zusammen 3 619 656 M . Von den im ganzen erzeugten 61150 kl
reinen Alkohols find zum niederen Berbrauchsabgabensatzevon50 Pf . oder zum höheren von 70 Pf . unter gleichzeitiger Er -
theilung von Branntweinsteuerberechligungsschetnenüber 20 Pf .
für das Liter, also unter Anrechnung auf das badische Gesammt-
kontingent abgefertigt worden 46 427 KI und zwar 41728 KI zuLasten der den größeren Brennereien zugewiesenen Einzelkon-
tingente und 4 699 KI für kleinere landwtrthschaftliche und Ma -
terialbrennereten , die nicht mehr als 10 KI reinen Alkohols im
Betriebsjahr Herstellen und deshalb ihr Gesammterzeugniß zum
niedrigeren Berbrauchsabgabesatz versteuern dürfen. — Die Rück¬
vergütung an Berbrauchsabgabe für ausgesührte Brannt¬
weinfabrikate hat betragen 1413? M . - ferner find an Berechti¬
gungsscheinen auf schuldige Branntweinsteuer in Anrechnung ge¬kommen 234 761 M . Beide Beträge mit zusammen 248 898 M .von der erhobenen Berbrauchsabgabe abgerechnet , ergibt einen
Nettoertrag derselben von 3 370 758 M.

3 . An Zus chlag zur Berbrauchsabgabe wurden 85 369 M .
erhoben , wobei eine Rückvergütung grundsätzlich ausge -

j schloffen ist.
! 4 . An Brenn st euer gingen ein 224 524 M ., und zwar: 222 994 M . an allgemeiner Brennsteuer von allen Brenne -
j reien, die in dem Betriebsjahr mehr als 300 KI reinen Alkohols' hergestellt haben, und 1530 M . an besonderer Brennsteuer: für den Sommerbetrieb in den landwirthschaftlichen Brennereien .
! Die Rückvergütung an Brennsteuer, die etwa zu fürzur Esfigbereitung verwendeten Branntwein geleistet worden ist,hat 79 683 M . betragen, so daß die Brennsteuer noch einen

Neberschuß von 144841 M . aufwies.



Der Nettoertrag sämmtllcher Branntweinsteuern belief sich
hiernach auf — 22 730 (Rohstoffsteuern ) ->- 3 370 758 (Ber-
brauchsabgabe) ->- 85 369 (Zuschlag ) ->- 144 841 (Brennsteucr)
-- 3578 238 M.

Dem Handel und der weiteren Verarbeitung (Reinigung) von
unversteuertem, das heitzt solchem Branntwein , für den gegebenen
Falles nur die Rohstoff - und Brennsteuer , nicht aber auch die
Bcrbrauchsabgabe und der Zuschlag hierzu entrichtet sind, haben
40 Prtvatlager unter amtlichem Mitverschluß und zwei Brannt -
weinreintgungsanstalten gedient . Zu Beginn des Betrtebsjahres
waren registermäßig in denselben vorhanden 12 91S kl reinen
Alkohols,' während des Betriebsjahres sind etngelagert worden
173 034 KI und ausgelagert 175 526 KI, so daß sich am Schluß
des Betriebsjahres ein registermäßiger Bestand von 10 427 KI
ergeben bat An Fehlmengen sind steuerfrei abgeschrieben worden
932 KI.

In den badischen Zollausschlußgebteten, die auch von der
deutschen Branmweinsteuergemetnschaft ausgeschlossen find , wer-
den die Branntweinsteuern nach den gleichen Vorschriften und
Steuersätzen für privative badische Rechnung erhoben . Das
gesammte Steuererträgniß hat sich hier im Betrtebsjahre
1898/99 auf 1426 M . gegen 1652 M . im Betriebsjahre 1897/98
belaufen. _

Der Krieg zwischen England nvd Transvaal .
So oft jenseits des Kanals die Frage nach der Möglich¬

keit eines feindlichen Einfalls in England auf¬
geworfen wird, geschieht dies immer in bewegten Zsit -
umftänden und so kann es nicht Wunder nehmen , wenn
auch jetzt dieses Thema in der Oeffentlichkeit einer Er¬
örterung theilhaftig wird. Den Anstoß dazu hat die
neue Armeevorlage der Regierung gegeben , die
eigentlich nur darüber Klarheit verbreitet, daß England
von einer Neuregelung einer Wehrkraft heute so weit
entfernt ist , wie je. Einmüthig wird anerkannt, daß die
vornehmste Sorge der Regierung in dem Schutze vor
einem feindlichen Einfall bestehen müsse. Um allen
Eventualitäten gewachsen zu sein , müßte die Armee nicht
nur zur Vertheidigung, sondern auch noch zur Offensive
in irgend einem Punkte des Erdballs im Stande sein.
Die militärischen Bedürfnisse des britischen Weltreiches
bedingen den Schutz der britischen Inseln selbst
gegen feindliche Invasion , die Möglichkeit der Antheil-
nahme an einem europäischen Kriege, Vertheidigung des indi¬
schen und sonstigen Kolonialbesitzes , endlich die Möglichkeit
der Ausrüstung von Expeditionengegen untergeordneteWider¬
sacher. In ihrer derzeitigen Verfassung tst die englische
Armee diesen Aufgaben so wenig gewachsen, daß, je länger
der Burenkrieg sich hinzieht, desto schwerer sich die Sorge von
unvorhergesehenen Ereignissen von anderer Richtung her
auf die Gemüther legt. Wenn nun die Aussichten einer
Invasion einer sehr abweichenden Beurtheilung unterliegen,
so herrscht doch über die Möglichkeit einer Invasion
durchweg Einmüthigkeit. Bis zur Mitte des elften Jahr¬
hunderts erlebte England vier Invasionen und damit
verbundene Eroberungen : durch die Römer, Angelsachsen
Dänen und Normannen . 1688 landete Wilhelm von
Oranien in Torbah mit einer Flotte von über 600
Schiffen und setzte 14 000 Mann ans Land ; und in
den Jahren 1797 und 1798 bewerkstelligten französische
Truppen Landungen in Irland und in Wales . Als der
erste Napoleon 1805 den Plan eines Einbruchs in Eng¬
land erwog , erklärten die französischen Marinebehörden
die Frist von 48 Stunden für genügend zur Ueberführung
einer Armee von 132 000 Mann mit 400 Geschützen an
das jenseitige Kanaluser . In der That bewerkstelligte
1809 die englische Walcherenexpedition mit 48 000 Mann
und dazu gehöriger Artillerie ihre Landung auf dem
Kontinent innerhalb 48 Stunden . Wellington war von
der Möglichkeit einer Invasion fest überzeugt und daß
diese Eventualität noch heutigen Tages das englische Publi¬
kum nicht zur Ruhe kommen läßt , wird am deutlichsten
durch den hartnäckigen Widerstand dargethan , dem das
Projekt einer Untertunnelung des Kanals bei seiner jedes¬
maligen Anregung in England begegnet .

(Telegramme .)
* London , 19 . März. Ein Telegramm Lord Roberts

aus Bloemfontein vom 18 . d . M . meldet : Die Garde¬
brigade ist gestern von Norw 'aalspont hier eingetroffen .
Eine größere Anzahl Burghers legte die Waffen nieder.
In einigen Bezirken meldeten sich Ueberläufer. In
Belmont fiel eine Mitrailleuse und ein neunpfündiges
Geschütz in unsere Hände . Einen weiteren Neunpfünder
erbeutete der in Co lesberg befehligende Offizier. Die
Kavalleriebrigade ist nach Tabauca abgegangen , um
die Einwohner zu beruhigen und die von mir erlassene
Proklamation zu vertheilen. Diese Proklamation ist sehr
begehrt. Morgen wird der regelmäßige Verkehr
der Bahnzüge von Bloemfontein nach dem Kap
wieder ausgenommen. Die Truppen Lord Methuen ' s
trafen am 16 . d . M . grade zur rechten Zeit in War -
rington ein , um die völlige Zerstörung der dortigen
Drehbrücke zu verhindern und sich der Uebergangs -
stelle über den Vaalsluß zu bemächtigen .

* London , 19 . März . Die „Times " melden aus Ladysmith
von gestern : Die stärkste Stellung der Buren auf dem Big gars¬
berg ist diejenige , welche auf dem Wege nach Newcastle
gelegen ist. Der Feind fuhr daselbst Kanonen auf . Seine
Stellung auf dem Wege nach Dundee ist weniger stark .
— Dasselbe Blatt meldet aus Laurenzo Marques vom
16 d . M . : Staatssekretär Reitz erklärte einem Berichterstatter,
die Regierung Transvaals betrachtete die Antwort der
BereintgtenStaaten als sehr befriedigend . Reitz sprach
dabei aus , die Regierung in Washington würde ihren Einfluß
zu Gunsten einer für die Republiken annehmbaren
Regelung gebrauchen. Indem Reitz den Ernst der Lage
zugtbt, ist er überzeugt, daß beide Republiken ihre Unab¬
hängigkeit bis zum Tode verthetdigen werden.

* Kiuberley , 19 . März. Reutermeldung . Oberst
Peak man , der mit berittenen Truppen eine Rekognoszi -
rung machte , stieß auf 500 Buren mit zwei Geschützen.
Die Buren wurden überrascht , erwiderten aber das eng¬

lische Feuer mit Gewehr- mld Geschützfeuer. Ter Oberst
kehrte , nachdem er seinen Zweck erreicht hatte (?) , nach
Kimberley zurück. _

Deutscher Aeichstag.
Die Obstruktion im Reichstage.

Nachdem die entscheidenden Abstimmungen über die am
meisten umstrittenen Paragraphen der sogenannten lsx
Heinze (88 184 a und 184 b) im Reichstage erfolgt und
letztere angenommen worden sind , haben die in der Min¬
derheit gebliebenen demokratischen und freisinnigenParteien
eine Obstruktionspolitik eingeleitet, die den Abschluß der
Perhandlungen am Samstag verhindert hat . Als Draht¬
zieher der Obstruktionstaktik gebietet der sozialdemokra¬
tische Abg . Singer , dem der freisinnige Abg . Eugen Rich¬
ter sich helfend zur Seite gestellt hat . Der sozialdemo¬
kratische „ Vorwärts " aber spielt sich als das Organ dieser
Vorkämpfer gegen — den Parlamentarismus auf. Der
Widerstand gegen die ordnungsmäßig zu Stande gekom¬
menen Beschlüsse der Reichstagsmehrheit wird von dem
sozialdemokratischen Blatt als ein „ Freiheitskampf" be¬
zeichnet, den die „ in der Nothwehr befindliche parlamen¬
tarische Minderheit , welche im Volke die Mehrheit und
die gesammte Intelligenz hinter sich hat, " auszufechten
habe . Ausdrücklich wird noch bemerkt : „ Diese Minder¬
heit war stark genug, um Anträge zu stellen und nament¬
liche Abstimmungen zu ertrotzen . Singer und Richter
leiteten die Organisation des Widerstandes.

"

Gegen das Gebühren , welches die „ Freiheitskämpfer"
im Reichstage an den Tag legen , müssen sich mit berech¬
tigter Entrüstung alle diejenigen wenden , welche die parla¬
mentarische Vertretung des deutschen Volkes nicht zum
Spielball sozialdemokratischer Vorherrschaftsgelüste herab¬
würdigen wollen . In diesem Falle stehen nicht allein
die konservativen Parteien und das Centrum einmüthig
zusammen ; auch von den gemäßigten Elementen des Libe¬
ralismus wird anerkannt , daß dieses Treiben der Op¬
position der Würde des Reichstags schweren Schaden zu¬
fügt. So mißbilligt — um npr ein Beispiel anzuführen —
auch die „ Nationalzeitung "

, welche in einigen wichtigen
Punkten auf der Seite der Minorität steht , eine der¬
artige Störung der staatlichen Ordnung unter sozial¬
demokratischer Führung , wie es die Hinderung der parla¬
mentarischen Geschäftserledigung ist .

* Berlin , 17 . März.
(Telegraphischer Bericht.)

Der Etat für den Chekverkehr wurde von der Tages¬
ordnung abgesetzt, da der Referent verhindert ist . Es
folgt der Etat des ReichseisenbahiÄrmtes .

Bei Kapitel „ Gehalt des Präsidenten " kritisirt Abg .
Pachnicke die geplante Reform des Eisenbahnper¬
sonentarife s . Mit der Vereinfachung des Tarifes
müsse eine Verbilligung Hand in Hand gehen . Dafür
sei jetzt der geeignete Zeitpunkt , da die Eisenbahnen sich
gut rentiren .

Präsident Schulz : Das Reichseisenbahnamt sei ernst¬
lich bestrebt , die Reform der Personentarife bald zum
Abschluß zu bringen, doch stehen dem große Schwierig¬
keiten entgegen . _

Grotzherrvgthum Baden.
Karlsr «he, 19 . März.

Die Besserung in dem Befinden Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin ist in stetigem Fortschreiten be¬
griffen und berechtigt zu den besten Hoffnungen einer
baldigen Rekonvaleszens.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm gestern
Vormittag an dem Gottesdienst in der Schloßkirche theil
und ertheilte dann mehrere Privataudienzen .

Heute Vormittag von 11 Uhr an nahm Seine König¬
liche Hoheit den Vortrag des Staatsministers vr . Nokk
entgegen . Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die
Vorträge des Majors von Pannewitz , des Geheimen
Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und des Legations¬
raths vr . Seyb . _

Seine Königliche Hoheit der Großherzvg haben
gnädigst geruht , dem Photographen Karl Leibrock in
Saarbrücken auf Ansuchen das Prädikat „Hoflieferant"

zu verleihen. _
* ( Mittheilungen aus der Stadtrathssitzung

vom 16 . März .) Der Stadtrath erklärt sich auf Antrag der
zur Prüfung des Voranschlags für 1900 seitens des Stadtver¬
ordnetenvorstands ntedergesetzten Kommission damit einverstanden,
daß die Zustimmung des Bürgerausschusses zum Gemetndevor-
anschlag mit folgenden Abänderungen beantragt werde : Zu
streichen find die Positionen für Pflasterung der Marien -
und Wilhelmstraße (47 600 M ), für Herstellung eines Saales
zu ebener Erde im städtischen Sammlungsgebäude
(9400 M .) und für Herstellung des Festplatzes mit Rasen¬
deckung (6400 M .) . Die im Voranschlag der Rhetnbahnkaffe
vorgesehenen Beträge für den Bau eines Stalles und sonstiger
Gebäulichkeiten auf Station Maxau bezw . Kntelingen der städti¬
schen Rheinbahn sollen aus Anlehensmttteln genommen werden.
Dagegen beantragt der Stadtrath , noch 13000 M . für Er¬
neuerung des schadhaften Holzpflasters der Kaiserstraße vor
der Technischen Hochschule in den Voranschlag einzustellen .
Unter Berücksichtigung dieser Aenderungen find für 1900
an Umlagen zu erheben 43 Pf . (statt , wie vom
Stadtraths . Zt . beantragt , 45 Pf .) von je 100 M.
Eiukommenssteueranschlag. — Der Bürgerausschuß in
Beiertheim hat dem zwischen der Stadtgemeinde Karls¬
ruhe und der Gemeinde Beiertheim abzuschließen -
den Vertrag zugesttmmt, kraft dessen eine 1322700 qm große
Geländefläche nördlich von Beiertheim in die Stadt¬
gemarkung Karlsruhe übergeht. — Auf die von Seiten des

Stadtrathß an den Großh . Obcrschulrath gerichtete Anfrage,was von der katholischen Ktrchenbebörde geschehen sei,um den Herrn Kaplan Epp zu einem korrekten Ver¬
halten anzuhalten , wird mitgetheilt , daß das ErzbischöflicheOrdinariat dem Herrn Kaplan Epp durch den erzbischöflichen
Prüsungskommiffär das Erforderliche bezüglich seines Ver¬
haltens im Religionsunterrichte hat bemerken lassen . —
Die Großh . Eisenbahnverwaltung erklärt sich damit einverstanden,daß , dem Vorschläge des Stadtraths entsprechend , die Frageder Erweiterung des Bahnhofs Mühlburg vor¬
läufig beruhen bleibe . — Der Stadtrath beschließt, auf Er¬
hebung der Kosten für Ueberlaffung des großen Festhalle¬
saals zu der am 14 . d . M . stattgehabten Protestversamm -
lung gegen die sogenannte „Isx Heinze " zu verzichten . —
Bon Großh . Bezirksamt wurden wegen Fellhaltens gefälschter
Milch bestraft : zum drittenmal : Metzger Karl Süß in Staf¬
forth - zum Viertenmal: Milchhändlertn Wilhelm Jock Ehefrau
dahier.

* (Anstalt fürArbeitsnachweis in Karlsruhe .)
Nach dem Jahresbericht für 1899 hatte die hiesige Anstalt für
unentgeltlichenArbeitsnachweis jeglicher Art auch im verflossenen
Jahre eine weitere Ausdehnung ihres Geschäftsbetriebes zu ver-
zeichnen . Der Geschäftsbetrieb des Jahres 1899 hat sich so
günstig gestaltet, daß die Zahl der in Arbeit eingestellten Per¬
sonen mit 14 428 nicht nur die des Vorjahres um 1930 über¬
steigt, sondern auch nahezu das doppelte der im Jahre 1895
festgestellten Zahl ausmacht. Die Zahl der verlangten Arbeits¬
kräfte betrug im ganzen 14 880 männliche und 2 352 weibliche ,Arbeit gesucht wurde von 31631 (15 261 eingetragenen, 16 370
nicht eingetragenen) männlichen und 2 860 (2 016 resp 844)
weiblichen Personen . Uebxrwiesen wurden 14 242 männliche und
1869 weibliche, in Arbeit eingestellt 12669 männlicheund 1769 weibliche, also im ganzen 14428 Personen .
Im einzelnen beträgt die Zahl der in der männlichen Abthei¬
lung eingestellten Personen 83 Proz . der Arbeitssuchenden,
welche zum Zwecke der Arbeitsvermittelung sich haben eintragen
lasten und 85 Proz . der verlangten Arbeitskräfte . Im Vor¬
jahre waren es 83 bezw . 81 Proz . Die betreffenden Zahlen in
der weiblichen Abtheilung betragen 76 bezw . 89 Proz . gegen 68
bezw . 79 Proz . des Jahres 1898 . Die Zahl der Arbeits¬
suchenden, welche keinen Bucheintrag verlangt haben , bat sich
von 15 214 des Vorjahres auf 17 214 (darunter 844 weibliche)
gesteigert . Die Unterstützungdes Vereins gegen Haus - und Straßen -
bettel wurde von 3 060 Arbeitslosen erbeten, somit von 18 Proz .
gegen 25 Proz . des Jahres 1898 und 37 Proz . des Jahres 1897.
Die Zahl der innerhalb des Kreises Baden wohnenden Arbeit¬
geber , welche die hiesige Anstalt regelmäßig benützen , hat eine
wettere Zunahme erfahren . Auch der Verkehr mit Arbeitgebern,
welche entweder in der bayrischen Pfalz oder in elsässtschcn, unter¬
halb Straßburg gelegenen Orten wohnen , war ein sehr reger.
(Rheinpfalz137 Arbeitgeber, welche292Arbeitskräfte verlangt haben,
Elsaß 44 Arbeitgeber , weiche 83 Arbeitskräfte verlangt haben.)
Die Einnahmen der Anstalt betrugen 9700 M . , darunter
Beiträge der Großh . Regierung von 1600 M, der Stadt Karls¬
ruhe von 1500 M ., des Kreises Karlsruhe von 1000 M . , des
Kreises Baden 150 M . Die Ausgaben betrugen 9684 M .,darunter Inserate 554 Di ., Lokalmielhe 520 M ., Porto 154 M .
Kranken- rc Versicherung der Anstaltsbeamten 92 M ., Gehälter
der Anstaltsbeamten zusammen 2960 M.

8 . (Dritter Kammermusik - Abend im Museums¬
saale .) Die Herren Mottl , Deecke Hubl , Müller und
Schwanzara harten diesmal zu einem Beethoven-Abende
etngeladen, und zahlreicher als sonst hatte sich das Publikum
am Samstag Abend eingestellt um den Ton -Offenbarungen jenes
Einzigen zu lauschen , den Hans v . Bülow dereinst mit gutem
Fug und Recht als den „incarnirten Mufikgottessohn" bezeich¬
nen konnte . Die Herren Deecke , Müller und Schwanzara er-
öffneten das Konzert mit einer sehr beifällig aufgenommenen
Wiedergabe der Trio -Serenade vp . 8 in D-änr die , vielfach
noch auf Mozart und Haydn zurückweifend , in einzelnen Thellen
und so namentlich in den schönen Variationen doch auch schon
die charaktervollen Züge Beethovens wahrnehmen läßt . Schade,
daß in dem anmuthigen Menuetts das Zeitmaß überhastet wurde,
wodurch denn auch bei den Akkordsätzen eine irrthümltche Accen -
tutrung entstand. Herr Generalmusikdirektor Mottl und Herr
Schwanzara erfreuten alsdann durch eine sehr wohlgelungene Re¬
produktion der 4 .-ckur- Sonate op . 69 für Klavier und Violoncello
die in der äußerst feinsinnigen Behandlung des Satzes gipfelte ,und die vom Publikum mit vielem Beifall beantwortet wurde.
Nach den beiden frohgestimmtenWerken , die gleichsam die beiden
ersten Sttlperioden des Beethoven'schen Schaffens repräsentirten ,kam dann auch noch der spätere Beethoven zu Wort , und zwarmit dem gedrungen-schönen b'-moll -Quartett op . 95 , das aller¬
dings noch nicht ganz der letzten Stilperiode des Meisters an¬
gehört, mit der kraftvollen Kühnheit einzelner Themen , mit der
durchaus quartettgemäßen kunstvollen Verarbeitung desselben ,mit seinen überraschenden harmonischen Rückungen und mit der
tiefen Versonnenheit vieler Melodtewendungen im zweiten Satze
und in der Einleitung zum letzten Satze aber doch schon sehr
entschieden auf den „letzten Beethoven" hindeutet. Das kleine
k'-ckur-Allegro am Schluffe des Werkes gelang nicht gerade zum
besten, sonst aber wurde das ziemlich schwierige Quartett in
recht vorzüglicher Weise gespielt und demgemäß auch mit vielem
herzlichen Interesse und Danke ausgenommen.

kn . (Verein der badischen Ftnanzasst st enten .)
Sonntag Vormittag fand im Rathyaussaale die diesjährige
ordentliche Hauptversammlung des Vereins der badischen
Ft nanzbeamten statt, die sowohl von den Mitgliedern hier
und auswärts als auch von den Vertretern der benachbarten
württembergtschen, bayrischen und hessischen Vereinen besucht
wurde . Der Cenlralvorstand, Oberrechnungsrath Edelmann ,
gab einen ausführlichen Bericht über die Thätigkett des Vor¬
standes. Der zweite Vorstand, Revident Stichs , verkündete
den Rechenschaftsbericht . Die Bctheiligung an den Debatten
war sehr rege. Die nächstjährigeGeneralversammlung findet in
Baden - Baden statt. An der gemeinschaftlichen Mittags¬
tafel im Krokodil (Künstlerheim) nahmen über hundert Mit¬
glieder theil. Abends fand im Hotel „Monopel" ein Bankett
statt, mit welchem die Feier des zehnjährigen Bestehens des
Vereins verbunden wurde.

8 (Veretn Bolksbtldung ) . Zu der gestern Nachmittag
für die Angehörigen des Bolksbtldungsveretns im Großh . Hof¬
theater stattgehabten „Minna v . Barnhelm " - Aufführung war
eine so zahlreiche Zuhörerschaft erschienen , daß das Haus bis
auf den letzten Platz besetzt war . Die Vorstellung fand eine
überaus beifällige Aufnahme. An Stelle des influenzakranken
Herrn Reiff spielte Herr Biebeg aus Darmstadt den Just
mit gutem Erfolge , im übrigen zeigten die Rollen die bisherige
Besetzung

* (Ko n z e r t .) Mittwoch , den 21. März , Abends 7 Uhr,
findet im Museumssaal ein Liederabend von Ratmund
v . zur Mühlen statt Das Programm weist Lieder von
Brahms , Tschalkowsky , Schumann und Wtlh . Berger auf . Ein¬
trittskarten find in der Musikalienhandlung von Hans Schmidt
(am Rondellplatz ) zu haben.

4^ Heidelberg » 17 . März. Am hiesigen Stadttheater tst
Hauptmanns „Biberpelz " mit ganz ungewöhnlichem Erfolg
zur Aufführung gelangt. Der gestrige Opernabend brachte , als
mit Spannung erwartetes Ereigntß, die einaktige Oper „Mum¬
melsee" des hier lebenden Komponisten Sablender , zu welcher
W . Schriefer den Text geliefert hat . Die Mustk zu dem recht
geschickten Libretto ist sehr wirkungsvoll und melodiös. Der



Erfolg war cin glänzender der Komponist wurde wiederholt her - ^vorgerufen j* Offenburg , 18 , März . In der städtischen Spar¬
kasse sind im Jahre 1899 1387 697 M in 6250 Posten ein¬
gelegt und aus derselben 919 828 M in 2 743 Posten zurückerboben ^worden, cs wurden also 476 869 M . mehr eingelegt als zurück- i
genommen . Die Sparkaffe bat einen Einlagebestaud von '
5 942 456 M gegen 5 272 316 M . im Vorjahr . — An die Be- i
willigm-g der sch nknngsweisen Abtretung eines Bau¬
platz ec- sür die zweite katholische Pfarrkirchewurde i » , hiesigen Bürgerausschuß die Bedingung geknüpft , daß :
innerhalb fünf Jahren niit dem Bau begonnen werden muffe I

* Meiffcnheim, 17 . März. Gestern Nachmittag wurde unser !
Altbürgermeister und früherer Landtagsabgeordneter Georg Häß .zu Grabe getragen. Eine überaus zahlreiche Begleitung zu !
seiner letzten Ruhestätte bekundete , wie die „Lahrer Ztg " mit- !
thrilt , d e allgemeine aufrichtige Theilnahme, welche das Hin- j
scheiden des beliebten und verdienten Mannes in unserer Ge¬
meinde sowohl wie im ganzen Bezirk und darüber hinaus erweckt
hat . Der Heimgegangene wurde am 14 . Juli 1870 als Bürger¬
meister gewählt und bekleidete dieses Amt bis zu seinem
freiwilligen Rücktritt am 28 . November 1898- in den Jahren1872 bis 1874 wurde er als Bezirksrath berufen und Ende der
80r Jahre vertrat er unseren Landbezirk im Landtage. Er war
Viele Jahre Mitglied der Kreisversammlung, sowie der Direktiondes Landwirthschaftlichen Vereins und leitete die Pferdezucht-
kommission im Bezirk. Besondere Verdienste erwarb sich Häßum die Pferdezucht und den Tabakbau .

S Freiburg , 17 . März . Wie früher mitgetheilt, hat die
Handelskammer Freiburg in einer Zuschrift den
Stadtrath zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen die bau-
lichen Aenderungen eingeladen , welche die Reichspostbehörde am
hiesigen Poitgebäude vorzunehmen gedenkt . Die Handels¬kammer bezeichnet die Lage des jetzigen Postgebäudes als viel
zu weit vom Ccntrum der Stadt abliegend, wodurch eine An¬
zahl von Postfiltalen schon jetzt nothwendig geworden seien und
noch weitere würden verlangt werden. Man solle daher seine
Anstrengungen auf ein ganz neuesPostgebäude in cen¬traler Lage richten und sich einstweilen mit einem Nothbau im
Hofe der jetzigen Post begnügen. Der Stadtrath hat nun in
seiner jüngsten Sitzung diese Vorschläge abgelehnt . Der
Versuch zur Erlangung eines neuen Postgebäudes erscheine schon
wegen der großen Kosten als .völlig aussichtlos. Die Lage des
jetzigen Postgebäudes sei kein? nachtheilige und das Entstehen
von Postfilialten sei kein Mißstand, sondern eine Wohlthat fürdie einzelnen Stadtthetle . Uebrigens hält auch der Stadtrath
die jetzigen Maßnahmen nicht für eine Lösung der Postbaufrage,sondern nur sür einen Nothbehelf und hat der Postbehörde dies¬
bezügliche Vorschläge zum Ausbau des bestehenden Gebäudes
früher schon gemacht, Vorschläge , die zwar abgelehnt worden
sind , an denen der Stadtrath aber heute noch festhält. — Gestern
Abend fand auf Veranstaltung des liberalen Vereins ein sehr
zahlreich besuchter Bürgerabend im Saale der Harmonie
zur Stellungnahme gegen die lex Hetnze statt. Herr Staats¬
anwalt Junghans hielt einen diesbezüglichen , mit großem
Beifall ausgenommenen Vortrag . Daraus nahm die Versamm¬
lung einstimmig eine Resolution an, in welcher sie den Reichstagund Bundesrath ersucht, den ZS 184 » und 184 b die Zustim¬
mung zu versagen , da diese Bestimmungen, ohne der Unstttlich -
keit erfolgreicher als die bisherige Gesetzgebung entgegenzutreten,
lediglich geeignet seien, die freie Entwicklung von Kunst und
Literatur , Kunstgewerbc und Buchhandel zu hemmen.

Tabaks -Produktion im deutschen Zollgebiet.
— Das erste Heft des Jahrgangs I960 der „Bierteljahrshefte

zur Statistik des Deutschen Reiches " enthält unter der Heber-
schrifr : »Der Tabak im deutschen Zollgebiet" eingehende Nach¬
weise über den Anbau des Tabaks, Ein - und Ausfuhr von
Tabak >md Tabakfabrikation, sowie Ertrag der Tabakabgaben im
Erntejahr 1898 und den neun Vorjahren .

Mit Tabak bebaut und abgeerntet wurden im Jare 1898
innerhalb des deutschen Zollgebiets 17 652 ba (gegen 1897 :21567 ba . 1896 : 22076 ba , 1895 : 21154 kur) . Die Ernte an
trockenen, dachreifen Tabakblättern hat betragen 32 559 t oder
1F5 t auf 1 brr (gegen 1897 : 2,10 t, 1896 : 2,10 t, 1895 : 2,30 t) .Als Ursachen des erheblichen Rückganges des
Tabakbaus werden hauptsächlich die unbefriedigenden Ver¬
kaufspreise der 97r Ernte und der Mangel an geeigneten Ar¬
beitskräften bezeichnet . Zur Verminderung der Anbaufläche hat
auch der Umstand betgetragen, daß viele bereits ausgesetzte
Pflanzen durch ungünstige Witterung beschädigt wurden und die
Pflanzer zum Thetl genöthigt waren, das bepflanzte Feld um¬
zupflügen und mit anderen Früchten zu bebauen.

Die Ernte war nach Beschaffenheit meist nur mittelmäßig und
der Menge nach Aringer als in den letzten Jahren .

Die Verkaufspreise waren in Norddentschland etwas besser als
im Vorjahre - auch in der Pfalz hatten sich die Preise gegen die
Vorjahre etwas gehoben , was zum Theil wohl den Bemühungen
der Pfälzer Tabakverkaufsgenoffenschaft, einer Bereinigung von
Tabakpflanzern, zuzuschreiben ist . In anderen Gegenden waren
aber die für den 1898r Tabak erzielten Preise noch geringer als
die des 1897r Gewächses . Für das ganze Zollgebiet ist ein
Durchschnittspreis von 75,3 M . für 1 äs dachreifen Tabaks
ermittelt worden , gegen 75,8 M . der 97r und 80,4 M . der 96r
Ernte .

Die Ein- und Ausfuhr von unbearbeiteten Tabakblättern hat
sich wieder gesteigert , ebenso die Ausfuhr von entrippten Tabak¬
blättern . Bei den Tabakfabrikaten zeigen Ein - und Ausfuhr
keine wesentlichen Veränderungen gegen das Vorjahr . Der
Werth derEinfuhr ist auf 107,9 Millionen Mark berechnet
gegen 111,4 Millionen Mark im Vorjahre - der Werth der Aus¬
fuhr ist dagegen von 5,3 Millionen Mark (im Jahre 1897 ) auf
6,6 Millionen Mark gestiegen .

Die Tabaksteuer hat einen Ertrag von 13,0 Millionen Mark,der Eingangszoll von Tabak 53,1 Millionen Mark ergeben.
Nach Abzug der gezahlten Aussuhrvergütungen verblieb ein Rein¬
ertrag von 65,8 Millionen Mark oder 1 M . 20 Pf . auf den Kopf
der Bevölkerung.

Für den Durchschnitt der letzten drei Jahre berechnet sich der
jährliche Verbrauch an fabrikationsreifem Rohtabak auf 1,69
für den Kopf der Bevölkerung.

Preußens haben als unmittelbare Protektoren theilneh-
mend , leitend und fördernd über dieser Schöpfung gewaltet.
Ich freue Mich heute anerkennenzu dürfen, daß die Akademie
der Wissenschaften nun schon durch zwei Jabrhunderte ihre
unversiegbare Lebenskraft bewährte und daß sie den Erwart¬
ungen, die Meine Vorfahren in sie gesetzt Halen, voll ent¬
sprochen hat. Es hat gewiß guten Grund , wenn sich die
deutsche Wissenschaft in engem Anschluß an die Universi¬
täten entwickelt bat und Ich zweifle nicht , daß der Forschung,wie rS auch unser unvergeßlicher Helmholtz bezeugte , aus
dem akademischen Unterricht und aus dem Verkehr mit
der studirenden Jugend reiche Lebensströme zufließen.
Aber nicht minder hat sich die Organisation und Leitung
wissenschaftlicher Arbeiten durch die Akademien als ein
wesentliches und zur Erreichung großer Ziele unentbehr-
liches Element wissenschaftlichen Fortschrittes erwiesen . Mehr
als cin Jahrhundert vor der Berliner Universität ins Leben
getreten , hat die Berliner Akademie auch früher die
Aufgabe verfolgt , allen Zweigen der Wissenschaft gleich¬
zeitig zu dienen . Wenn Ich im weiteren Ausbau
dessen heute die Zahl der ordentlichen Mitglieder in
der philosophisch - historischen Klaffe durch Hinzufügung
einiger vorzugsweise für die deutsche Sprachforschung be¬
stimmter Stellen vermehrt habe , so leitet Mich dabet der
Gedanke , daß die deutsche Sprachforschung ,
auf die schon der Stiftungsbrtef vom Jahre 1700 hin -
wetst , in der Hauptstadt des jetzt geeinten Deutschen
Reiches besonderer Pflege bedarf. Zugleich erschien es
Mir unerläßlich , auch die Zahl der Stellen in der
physikalisch - mathematischen Klasse mit Rücksicht
auf die heutige Bedeutung der Technik in derselben Weise
zu verstärken . Man kann der Akademie nachrühmen,
daß sie sich der Verfolgung aller außerhalb der Wissenschaft
liegenden Interessen gänzlich fern gehalten hat und es stets
verschmäht hat, in das Gewühl der politischen Leidenschaften
binabzusteigen . So bewährt sich auch an ihren Arbeiten,wie es Leibnitz wollte, daß durch die Wissenschaft die EhreGottes und das Beste des ganzen deutschen Geschlechts be¬
ständig gefördert wird. Daß dies alle Zeit geschehe, dazuwalte der Segen des Höchsten über Ihnen auch im neuen
Jahrhundert .

D Rom , 18. März. Eine zuverlässige Meldung
kennzeichnet das vom Papste Leo XIII . an die Bischöfe
von Piemont erlassene -Schreiben als einen strengen Ord¬
nungsruf an die Adresse der Christlich - Sozialen in
Italien . Der Papst wünsche selbstverständlich eine soziale
Aktion im Sinne seiner Encyklika » Usi -um novarum "

,er betone aber mit allem Nachdruck, daß diese Aktion
unter der Leitung der Bischöfe, denen Priester und Laien
vollen Gehorsam schulden, betrieben werde . Der Heilige
Stuhl wolle mit diesem Mahnruf auf die Beseitigung
solcher Elemente aus dem Bereiche dieser Aktion ' hin¬
wirken , die sich den Anschein geben , für die Lehren des
Papstes auf sozialem Boden thätig zu sein , thatsächlich
aber den Tendenzen einer Agitation dienen , die durchaus
nicht als ordnungerhaltend angesehen werden kann .

X Washington , 8 . März . Beim Staatsdeparte¬
ment sind während der letzten Monate aus Centralame¬
rika von verschiedenen Seiten Nachrichten zugegangen ,
wonach auf Cuba Flibustier - Expeditionen nach
Centralamerika ausgerüstet würden , ohne daß die
daraufhin angestellten Ermittelungen genügende Anhalts¬
punkte für bestimmte Vorkehrungen ergeben hätten . Als
jedoch am 2 . d . M . von einem der amerikanischen Kon¬
suln die telegraphische Mittheilung einlies , daß sichere
Anzeichen mannigfacher Art vorlägen , die auf eine
Flibustier -Expedition größeren Umfanges nach British -
Honduras schließen lassen , richtete die Regierung der
Union sofort telegraphisch an General Wood , den Mili¬
tärgouverneur von Cuba , Weisungen zur Ergreifung der
energischesten Maßregeln . Auch die diesmaligen Nach¬
forschungen hatten insofern ein negatives Resultat , als es
nicht gelang , bestimmte Personen in einen sie belastenden
Zusammenhang mit verschiedenen nicht unverdächtigen
Vorgängen auf der Insel zu bringen . General Wood ist
nichtsdestoweniger angewiesen worden , mit um so größerer
Wachsamkeit alle gegen centralamerikanische Staaten , und
namentlich gegen die britischen Besitzungen gerichteten
Unternehmungen zu vereiteln , als die Regierung fort¬dauernd Berichte erhält , nach denen die Staaten in
Centralamerika , vielleicht mit alleiniger Ausnahme von
Salvador , sich in einem noch unruhigeren Zustande als
gewöhnlich befinden . Das Nicaragua - Kanalunter¬
nehmen spielt dabei insofern eine besondere Rolle , als
Nicaragua nicht zulassen will , daß Costa Rica irgend
welche Vortheile

^
von dem Kanal haben soll, und die Ge¬

fahr vorliegt , daß die anderen centralamerikanischen Staaten
sich auf die eine oder die andere Seite stellen . NurSalvador hat bis jetzt sich dieser Bewegung gegenübervöllig neutral verhalten , doch werden von beiden Seiten
Anstrengungen gemacht , auch diese Republik zur Partei¬nahme zu bestimmen .

* Calmtt «, 19. März . Der Oberbefehlshaber von Indien,General Lockhart , ist Nachts gestorben .

Verschiedene».
-

^ 19 - März . (Telegr .) Durch Unvorsichtigkeiteines Mechanikers entstand gestern in der Kunstgewerbeschule einBr an d , welcher große Verluste verursachte . Zwei Maschinistenerlitten schwere Brandwunden.
Neueste Nachrichten und Telegramme. !

* Berlin , 19 . März. Bei dem heutigen Festakte i
im Weißen Saale des Königlichen Schlosses aus Anlaß j
der 200 - Jahrseier der Akademie der Wissen - -
schäften , hielt Seine Majestät der Kaiser etwa fol- >
gende Ansprache : !

Indem Ich Sie an Ihrem Jubeltage in diesem durch '
große Erinnerungen geweihten Saale Meines Schlaffes >
willkommen heiße, erinnere Ich Mich gern der Beziehungen
welche Ihre Körperschaft mit Meinem Königlichen Hause ^
verknüpft. Das verständntßvolleInteresse , welches Kurfürst !

. Friedrich III . Leibnitz' weitausschauenden Plänen entgegen- j
brachte , hat sie in's Leben gerufen. Der Große Friedrich
hat ihr den Stempel seines Geistes aufgedrückt . Alle Könige

-f London . 18 . März . (Telegr .) Gestern . Abend fanddem Hotel „Metropole" das Jahresfesteflen der Deutsch ,
Wohlthätigkeitsgesellschaft unter dem Vorsitze vJulius Wernher statt, welcher nach einem Toaste auf JkMajestät die Königin einen Trinkspruch auf Seine Maies,Kaiser Wilhelm ausbrachte.

-f Christiania . 18. März . (Telegr .) Der Leiter der Norlicht - Expedition , Birkeland, telegraphirte an das Kulte
Ministerium , daß gestern von den fünf Mitgliedern der Expeditivier von einer Lawine verschüttet wurden, als sie trotz S
Mahnung die Spitze zu erreichen suchten . Alle Verschütte,wurden sofort ausgegraben, zwei waren jedoch bereits todt .

-f St . Petersburg , 18 . März . In der f ran z ö stschBotschaft fand am Freitag ein Diner statt, an dem IIMajestäten der Kaiser und die Kaisertn , die hier >
wesenden Großfürsten und Großfürstinnen , der Minister i

Aeußern , der Gehilfe des Ministers des Aeußeren, Lamsdorff,und hohe Würdenträger des Hofes theilnahmcn. An das Dtnerschloß sich ein Konzert, zu dem das diplomatische Corps gela¬den war .

Stand der Badischen Bank
am 15 . März 1900 .

Aktiva.
Metallbestand 5 587 507 M . 26 Pf
Reichskaffenscheinc . 38 930 § - §Noten anderer Banken 164 300
Wechselbestand . . 24 756 588 „ W
Lombardforderungen 485 900
Effekten . 68 808 » 54
Sonstige Aktiva . 2 823 600 » 41 -

33 925 635 M . 09 Pf .
Passiva.

Grundkapital . . 9 000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1 794 518 „ 76 »Umlaufende Noten . 14262 800 „ — ,,Täglich fällige Verbindlichkeiten . 7 620 081 „ 68 „An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 1248 234 „ 65 »

33 925 635 M . 09 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 329 981 M . 92 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

KroßherzoMches Koftyeater.
Im Hoflheater Karlsruhe .

Dienstag, 20. März . Abth. 21 . 43 . Ab .-Borst. (Mtttelpretse.)Neu einstudirt , „ Der häusliche Krieg " , komische Oper in
1 Aufzug von I . F . Castelli , Musik von Franz Schubert . —
Zum erstenmal : „ Pan im Busch " , Tanzspiel in 1 Aufzugvon Otto Julius Bierbaum, Musik von Felix Mottl . Anfang
7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Donnerstag, 22 . März . Abth. 8 . 43 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise .)
Zum erstenmal wiederholt : „ Graf Köuigsmark " , Trauerspielin 5 Akten von Paul Hehse. Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Freilag , 23. März . Abth. 6 . 43 . Ab .-Borst. (Mittelpreise.)
„Der häusliche Krieg", komische Oper in 1 Aufzug von
I . F . Castelli, Musik van Franz Schubert . — Zum erstenmal
wiederholt : „ Pan im Busch " , Tanzsptel in 1 Aufzug von Otto
Julius Bierbaum , Musik von Felix Mottl . Anfang 7 Uhr, Ende
10 Uhr .

Samstag , 24. März . 22 . Borst, außer Abonnement Ermäßigte
Preise . Dutzendkarten giltig. „ Maria Stuart " , Trauerspielin 5 Akten von Schiller. Anfang 7 Uhr , Ende halb 11 Uhr.Der Verkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung findet
statt : an die Abonnenten des Großh. Hoftheaters am Montag ,den 19 . März von 11 bis 1 Uhr Mittags (Reihenfolge 21,8 , 0 ) -der allgemeine Vorverkauf und der Umtausch der Dutzendkarten
(ohne Borverkaufsgebühr) von Dienstag den 20 . bis einschließlich
Freitag den 23 . März , jeweils von halb 10 Uhr Vormittags bis
1 Uhr Mittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags.

Sonntag , 25 . März . 21 . Borst, außer Abonnement. GroßePreise . „ Götterdämmerung " in einem Vorspiel und 3 Auf¬
zügen von Richard Wagner. Anfang 6 Uhr , Ende nach 11 Uhr .Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu den
übrigen Vorstellungen findet bis längstens 5 UhrNach -
mittagsdes der betreffenden Vorstellung vorhergehenden Tages ,an Werktagen jeweils von halb 10 Uhr Vormittags bis 1 UhrMittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags zum Kaffenpretse
zuzüglich 35 Pfennig Vorverkaufsgebühr sür jede Karte an der
Borverkaufsstelle im Großh. Hoftheatergebäude, Ein¬
gang Stadtsette , statt. — Bet schriftlicher Bestellung ist der Be¬
trag für die Karlen und die Borverkaufsgebühr (siehe oben),sowie das Porto für Antwort durch Posteinzahlung (nicht
Briefmarken) an die Vorverkaufsstelle des Großh . Hof¬
theaters einzusenden . Nur von auswärts Woh¬nenden werden schriftliche Bestellungen angenommen.Der Verkauf der Eintrittskarten zur 23 . Vorstellung außerAbonnement (Mittelpreise) am Donnerstag den 29 . März —
Einmaliges Gesammtgastspiel des Elsässtschen Theaters aus
Straßburg : Zum erstenmal : »D ' r Herr Maire " , Lustspielin 3 Akten von G . Stoskopf — findet statt : an die Abonnenten
des Großh . Hoftheaters am Mittwoch den 21 . März , von 11
bis 1 Uhr Mittags (Reihenfolge 8 , 6 . 2l ), der allgemeine Vor¬
verkauf von Donnerstag den 22. bis einschließlich Mittwoch den
28 . März in den oben angegebenen Stunden .

Im Theater in Baden :
Wegen des am Mittwoch den 21 . März im Konversationshaus»

stattfindenden Wohlthättgkeitsballes keine Vorstellung.
Metterberickl ist« Eeickratbarma für Mrirowlogu ». Lyär. V. 19 . März 1900.

Vor dem Eingang des Kanals ist eine neue tiefe Depression
erschienen , während sich gleichzeitig über Nordosteuropaein inten¬
sives barometrisches Maximum ausgebildet hat . Im westlichen
Deutschland ist es heiter , weiter ostwärts ist es dagegen meisttrüb und vielfach fällt Schnee. Im Binnenland« herrschte am
Morgen leichter Frost Da das Ortsbarometer fällt, so scheint
die Depression ihren Einfluß anszubreiten - es ist deshalb neuer¬
dings bewölktes und etwas wärmeres Wetter mit Niederschlägen
zu erwarten .

Witlrrungsbeoüachttmgrn der Metrorol. Station Karlsruhe .
^Buiow .

März
17 . Nachts 9-« U . 738 .2
18 . Mrgs . 7-° U . 739,5
18. Mittgs . 2-° U . i 741 .8
18 . Nachts S^ U. 744.7
19 . Mrgs . 7-° U . >745 .0
19 . Mittgs . 2-° U . , 742 .5

Thrrm .
l in 0.

Wi»l.
Keucht . Feuchtig¬

keit in Wm« ! Himmel!
! 2 .2

in mm Pru,.
89 ! SW ^ bedeckt

I 1 .4 4 .5 89 ! ,, !> 4.8 8 .8 59 ! §2.0 4.0 75 i SE heiter- 1 .2 3 .5 > 84 NE „
i ?-6 3 .0 ! 38 "

') Regen ' ) Reif.
Höchste Temperarm. am 17. März : 10.6 ; niedrigste in der darauf»

folgen -,' >,n Nacht 1 .0 .
N '.eberichtagsmenge ses 17. März : 1.1 mm.
Höchste Temperatur am 18 . März : 5 .0 - niedrigste in der

darauffolgenden Nacht —3 .0.
Niederschlagsmenge des 18 . März : 0.3 mm
Wafferstaud des Rheins . Maxau , 18 . März : 3 .73 w,

gefallen 3 om. — 19. März : 3,70 m, gefallen 3 om.
Beamtwortticher « edaktenr ; Jnltn » Satz t« Karlsruhe .

Wir-KIietiLN i(aifök-6s8etnnL6l(
dssitat Latbroinsr 's patontirtor Llalrkakkoe, naob
vissvnsobaktliobem Urtbsil äsr dost« null xssünäosts
Lrsata kür LobnonLakkso ; als 2nsatr aUZ-smoin beliebt .



^ m 15 . LILr? versekied naek InnAew sekveren I-siden 2«
Lekömder ^ i . W . im 23 . Oekenssakr der LöniAiieke Oeutnant

ll «rr Ikeoävr 1^01118.
vsr Lntsedlaken « Kat dem Lataillon seit seinem visnst -

»iltritt in die ^ .rmee , dem 23 . 11 . 1894 anxekört .
IVir betrauern in ikm einen UedensvürdiAen Lameraden ,

äer es verstLndsn Kat, siek dis I-isbe des Okki^ierkorps mi
srverdsn . Leinekkliekttrsus , die durok sein sekverss Oeideo
nickt deeintrLektiAt verden konnte , truK ikm äie siiAemsins
Anerkennung ein .

Lein Andenken vird im Latailion immer koek geksltsn
verden .

Im Kamen 6ss Offirisl-ßol-pL
lies kaäisvksn pionivn -kataillons Ki- . 14:

Z .526

k ^DSULVI »! » von OsAsrn ,
Oberstleutnant und Lataiilons -Lommandenr .

Ritte »»ck «len 21- » See 1300,
4ld «n »>» 7 Uke,

ln » LCusvumssnsl

Müerklbeiick

Den Klavierpart hat Herr Otto
von Gruenewaldt aus Berlin
übernommen . fZ .484.2

Eintrittskarte « : Saal °^! 3 —,
2 .—, 1 .50, Gallerte 2 .—, 1 .—
sind vorher in der Unterzeichneten
Musikalienhandlung und Abends an
der Kaffe zu haben.

» sns Svkmiißl ,
LlusllLnUsirlrLNÜLAurs ,

7MMM . Rondellplatz. 7eIöMt87 .

Eine feine

gebildete Dame,
Witwe, in mittleren Jahren , kinderlos,in der praktischen Führung eines feinen
Hauswesens durchaus erfahren, mit ge¬
selligen Talenten , sucht , gestützt auf
Vorzügliche Empfehlungen einen
Platz als Z .446 .1

Repräsentantin
oder auch als Gesellschafterin oder
Reisebegleiterin. Gest. Offerten
unter Nr . S . 446 wolle man an die
Expedition d . Bl . richten ._
IlääsKvKiuiMvueickeim
I^ bei lloillslbeeg Heine Listen :
I 8 « xts - 8ssri » rl8 . Xile aus
I , XIasss II in 7 Oursen sbgs -

gangenen Lebülsr bestanden die
Olrij StinlN - I^i'sIwllHASii -

^ oLkiurs . LIslnss k ^smlllsn
^ suslonnt .
Z 279 . vr . xkil . Volr .

f ^ SNL K. SI ' SvK ,
Inlisteeiei ^ ^seen I.« ^» «rt> »>n6 Onvsr I. « n» ol » 8ovn ,

INLLSSS«SvI»Nrt
illr slegants llöi'i'eiigai'äei'obs,

148 Nsisenslnssse I4T ,
»838 1838

.L ?

Z506 .1

F » » » M « » » M

8»mmtUkIier ^ »Iieiten
su§1. Ullä krL22.

I 'g.sziUrLts kür I 'rü^ Llu?

/ H
'
/ ,
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VFkFFFF^^FFF»
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^
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L« L « Ls « r/r vs/ -ss/Ä « ^«s/rs/r ^/s , ^4 « /rÄ */« Ft « . - ^ « s/ests «54» ^ ^ ^ M A. — / -s/ - /s Ft « /« »< ^ / -/rr » / r//Ä <8sL « ks -
/ ^ « / -Ls „ Lksf « « ^ ^ vs/ - »sL «/r .

» r » Ä a/r sk»r« 1d« r« /r «/ -^ «/t/rtt/sL EÄ i/r Äs/r 2e §kn/rss/r be/ca/r/t « ASASbe/r .

Küklivll8t an.

Erhebung von Einwendungen gegendas Schlußverzeichniß der bei der Ber-
theilung zu berücksichtigenden Forder¬
ungen Schlußtermin auf
Mittwoch , denll . April 1900 ,

Vormttrags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Ettenheim, den 16 . März 1900 .
Rapp ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Zwangsvollstreckung .

Z,379 . Nr . 892 Baden - Baden .
l - -

' '

_Zufolge richtlicher Verfügung wird
"

Samstag den 21 . April 1900 ,
Nachmittags 3 Uhr ,im Rathhause dahier der Georg Ernst

Witwe zu Baden die Liegenschaft Plan
26 . Lgb .- Nr . 2907 : 19 a 83 m Hof-
raithe und Hausgarten an der Waldsee¬
straße dahier mit Haus -Nr . 2 . in wel¬
chem die Gastwirthschaft zum Württem -
berger Hof betrieben wird , versteigertund es wird der Zuschlag zum Min¬
destpreise von 100000 M . ertheilt.

! Die weiteren Steigerungsgedmge kön-
nen bei mir eingesehen werden .

! Baden, den 10 . März 1900 .
l Der Vollstreckungsbeamte :

Eh eh alt , Gr . Notar .

Z,502,1 . Nr . 740. Karlsruhe .

Arbeitvergebung.
Unter den bei badischen Staatsbauten

üblichen allgemeinen und besonderen
Bedingungen sollen für den Nenba «
der hiesige« Knnstgewerbeschnle
die nöthigen Schreiner -, Glaser - «nd
Beschlägarbette« auf Einzelpreise
vergeben werden. Zur BeurtheUung
des Umfangs des Geschäfts fügen wir
bei , daß beiläufig 1000 qm Fenster,85 Stück Thüren und 1900 qm Eichen -
parkets herzustellen sind . Fertigungs¬
zeit 5 Monate .

Zeichnungen , Musterfenster-, Ar¬
beitsbeschreibungen und Angebotsfor¬
mulare können auf dem Baubureau
(im Neubau selbst bei Herrn Bau¬
praktikant Bauführer Otto Linde) täg¬
lich vom 22. März ab , während der
üblichen Bureaustunden eingesehen und
in Empfang genommen werden .

Angebote sind bis 3 . April d. IS .,Morgens LL Uhr spätestens bei
dem Sekretariat der Großh . Baudirek¬
tion einzureichen , zu welcher Stunde
die Verdingungsverhandlungen statt-
finden .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 20 . März 1900.

Grosth . Bandirektio« :
vr . Josef Durm .

Martin .

Lsclrsrursr
l^unstosmsrb

Vs 7-6 irr .

vsüisrrksi *

!i»
.

Monslsvvl ' ssinmlung
am Mittwoch de« 21 . März 1SVV, Abends
j,S Uhr , im Saale der , Vier Jahreszeiten "

Vonlnsg
des Herrn vr . Jessen, Direktor am Kgl . Kunstgewerbe-
Museum in Berlin über das Thema : „Der Kampf

^ gegen de« Schnörkel im alte« nnd «enen Knnst-
gewerbe , erläutert durch Lichtbilder.

Die verehrl. Mitglieder, sowie sonstige Interessenten , insbesondere auch
Damen, find hiezu freundlichst etngeladen ._ Der Vorstand : G ö tz.

!Vlainmeru
am Bodensee. HHILU8SV >' I » etI » « 8tL »It Schweiz, 410 M .

Sanatorium für Nervenkranke .
Heilfaktoren: Wafferheilverfahren , Elektrizität, Massage, Gymnastik-

Rationelle Lebensweise . Terrainkurwege . Reizende Lage in großem, see-
umspültem Park . — Prospekt franko. — Eröffnung 1 . April .

Z .522 .1 Besitzer und Arzt : vr . O . Ullman «.

esAner «

GIShl
per vkund 1 .20, 1,40, 1 .60, IM 2.— n . 2 .50 .

2u Kaden in allen kesseren OesekLkten.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

Z .517 . Nr . 4716. Bühl . Indem
Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Karl Franz in Steinbach
wurde besonderer Prüfungstermin für
die nachträglich angemeldeten Forder¬
ungen bestimmt auf :
Mittwoch , den 25 . April 1900,

Bormittags 11 Uhr .
Bühl , den 16. März 1900.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Nuß .

Z .514 . Nr . 6289. Rastatt . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Handelsmanns Maier
Kahn von Kuppenheim ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemelbeten
Forderungen Termin auf
Samstag , den 7 . April 1900,

Vormittags 9*/, Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Rastatt , den 15. März 1900.
Zirkel ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .

Z .515 . Nr . 3683. Neustadt .
Ueber das Vermögen des Glasers Karl
Jägler von Lenzkirch wird heute am
15 . März 1900, Nachmittags 6 Uhr,das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Arthur Lender in
Lenzkirch wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
5 . April 1900 schriftlich bet dem
Gerichte oder mündlich zu Protokoll
des Gertchtsschreibers anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellungeines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be-
zetchneten Gegenstände sowie zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf
Samstag , den 14. April 1900,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache in Besitz habenoder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 5. April 1900 Anzeige
zu machen .

Neustadt, den 15 . März 1900.
Großh . Amtsgericht:

Veröffentlicht
durch den Gerichtsschreiber:

Vogel .
Z .513 . Nr . 10033. Fr ei bürg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Karl Zorn
hier wird auf den auf
Samstag , den 31 . März d . Js .,

Vormittags 9 ' /, Uhr ,vor Großh . Amtsgericht II — Holzmarkt-
Platz 8, II . Stock — bestimmten allge¬
meinenPrüfungstermin eine Gläubiger¬
versammlung zur Bestellung eines
Gläubigerausschuffes berufen.

Dies veröffentlicht:Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
H eiß.

Z .512. Nr . 3241 . Ettenheim .
In dem Konkursverfahren über bas
Vermögen des Webers August Watzeckvon Kippenheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur

Vermischte Bekanntmachungen .

Zum Aufbau eines dritten Stock
Werkes auf das Stallmeister -Wohn -
gcbiiude hier, sowie für sonstige bau¬
liche Veränderungen in demselben sollen
im Wege des schriftlichen Angebotes die :

veranschlagt zu M.
1 . Maurerarbeiten . . .

" 6414
2 . Steinhauerarbeiten (rothe

und grüne Steine ) . . . 708
3 . Zimmerarbeiten . . . . 4550
4 . Verputzarbeiten . . . . 414
5. Blcchnerarbeiten . . . . 1365
6 . Schrcinerarbeiten . . . 3567
7 . Glaserarbeiten . 462
8 . Schlofferarbeiten . . . . 660
9 . Dachdeckerarbeiten

a . Schieserbedachungen. . 650
d . Holzcementbedachungen 100

auf Einzelpreise vergeben werden.
Zeichnungen und Uebernahmsbe-

dingungen können während der üblichen
Geschäftsstunden bei UnterzeichneterStelle eingesehen werden, woselbst auch
Angebotsformulare gegen Kostenersatz
erhältlich sind .

Die Angebote find verschlossen Post¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens

Samstag , den 24 . März ,
Vormittags 9 Uhr ,anher einzureichen , woselbst alsdann die

Eröffnung der Angebote stattfindet.
Zuschlagsfrist drei Wochen .
Karlsruhe , den 12 . März 1900 .

Großh . Hofbauamt. Z380.2

Z .241 .3. Nr . 560. Neustadt t. Schw.
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Bahnba«

Neustadt i . Schw.—Hüfinge«.
Vergebung von Hochbanarbeite«.

Zu den nachverzeichneten Bauten
sollen die Erd -, Manrer - und Stein -
hanerarbeite«, sowie die Verputz -,Zimmer-, Schreiner , Glaser-,Schlaffer-, Blechner- und Tünchner -
arbeiten und zwar die einzelnen
Arbeitsgattungen nach Loosen getrenntoder zusammen, im öffentlichen Ver¬
dingungswege vergeben werden.Die einzelnen Loose umfassen :

Loos I . Die Erstellung eines A«f-«ahmsgebändes «nd eines Abort-
«nd Oekonomiegebändes ans Sta¬
tt »« Kappel und von drei Bahn¬
wartshäusern:

Loos II. Die Erstellung eines Anf-«ahmsgebändes ans Station Rö¬
thenbach und von vier BahnwartS-
hänsern;

Loos III . Die Erstellung eines
Ausnahmsgebändes «nd eineS
Dienstwohngebändesfür einen Bahn
meister und einen Weichenwärter , anStation Löfsinge « und von dre
Bahnwartshänser « :

Loos IV. Die Erstellung eines
Ausnahmsgebändes ans Station
Bachheim und von drei Bahn-
wartshänser« ;Loos V . Die Erstellung öon fünf
Bahnwartshänser« sowie die Schrei¬nerarbeiten für die Anfnahms-
gebände ans den Stationen Una-
dingen und Döggingen :

Loos VI . Die Erstellung eines
Ausnahmsgebändes ans Station

! Hanse « vor Wald und von vier
Bahnwartshänser«.

Pläne und Bedingungen liegen auf
diesseitigem Hochbaubureau zur Ein¬
sicht auf und werden Verdingungs¬
anschläge zum Einsetzen der Ueber-
nahmspretse daselbst verabfolgt.Die Angebote sind längstens bis zuder am Samstag , Zde» 24 . Mär »d . Js ., Vormittags 1V Uhr statt-ündenden Eröffnungsverhandlung bet
der Unterzeichneten Stelle einzuretchen.

Zuschlagsfrtst 4 Wochen .
Neustadt i . Schw ., den 6 . März 1900.

Großh . Eisenbahnbauinspektton.

Granitstein -Lieferung .
Die Grosth . Waffer - und Strasien -

ban -Jnsvektto« Offenbnrg vergibt
zum Neubau der Kinzigbrücke bei Offen¬
burg die freie Lieferung von Grantt -
steinen und zwar

840 lfd . m Bordsteine und
150 lfd . m Rinnenstetne

imWege der öffentlichen Wettbewerbung.
Die Bedingungen können an den

Werktagen bei uns eingesehen werden.
Die Angebote sind verschlossen und

postfrei unter Benützung der bet uns
zu erhebendenFormulare mit der Auf¬
schrift „Granttstetn-Lteferung" versehen
längstens bis zu der auf den
27 . März d. I ., Vorm. 10 Uhr ,
anberaumten Eröffnungsverhandlung
bei uns etnzureichen . Z .474 .2

Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Z .525.1 . Nr . 2730. Billingen .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Das alte Aufnahmsgebäude, daS

Abtritt - und Nebengebäude, der Eis¬
keller , sowie der alte Güterschuppen aufStation Donaueschingen werden am27 . März d. Js ., Vormittags8 Uhr , an Ort und Stelle auf den
Abbruch öffentlich versteigert.

Die Bedingungen werden vor der
Versteigerung bekannt gegeben .

Btlltngen, den 17. März 1900.
Der Großh. Bahnbauinspektor.

. lgeruugeu.
Gr . Forstamt Neckarschwarzach

versteigert am
Donnerstag de« 20 . März ,

Vormittags 10 Uhr,
im Wistweffer ' schea Gasthanse auf
dem Nerkarhänferhof aus Domänen¬
wald „ Bannwald " — etwa 6 km von
Hirschhorn liegend — 7 Eichen II . Kl.,29 Eichen III Kl ., 224 IV . und V. Kl .,
ferner 57 eichene und birkene Wagner¬
stangen ; am

Freitag de« 30 . März ,
Vormittags 10 Uhr,im Rathhause zu Nennkirche « au»

Domänenwald „ Schloßbera " bei Neckar»
aerach 6 Eichen I . Kl -, 24 Eichen II . Kl.,39 III . und 35 Eichen IV . Kl .

Das Holz für den 29 . zeigt Forst¬
wart Rennig in Mosbrunn , da»
übrige Forstwatt Körber in Neun¬
kirchen vor. Z,510 t̂

VrnL nnd Verlag der U. vrann ' schen HofbnchdrnSeret w Karlsruhe.
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